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auf das „ Tageblatt
", welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint

nehmen alle Kaiserl . Postämter zum

Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition : Äronprilyenstraße Rr . 1.

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Publikations - Organ für jarnrntliche Kaiserl . , Königl . n . MdI . Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens u . Bant .

L
H 75. Mittwoch, den 28 . März 1888. 14. Jahrgang.

Abonnements-CinlaSung .
Bei bevorstehendem Quartalswechsel ersuchen wir be

sonders die auswärtigen Abonnenten des

Wilhekmshaverrer Hagekkattes
um möglichst baldige Erneuerung ihrer Abonnements bei

den zunächst gelegenen Postämtern , damit in der regel
mäßigen Zusendung keine Störung eintritt .

Der Abonnementpreis beträgt : durch die Post be

zogen Mk . 2 .25 , ohne Zustellungsgebühren ; in das Haus
gebracht Mk . 2 .25 ; für Selbstabhölende Mk . 2 .— .

Inserate finden bei der hohen Auflage die weiteste
Verbreitung und sicheren Erfolg .

Sämmtliche Postanstalten , Postboten und Zeitungs
träger , sowie auch unsere Expedition nehmen Abonnements

auf das mit dem 1 . April beginnende II . Quartal ent

gegen.
Alle neu hinzutretenden Abonnenten erhalten von

jetzt ab bis zum 1 . April das Blatt gratis geliefert .
Die Expedition .

Politische Rundschau .
R . Die „ Nordb . Mg . Ztg . " sagt in einem Artikel über den

Entwurf eines bürgerlichen Gesetzbuchs für das Deutsche Reich :
„ Nack vierzehnjähriger angestrengter Arbeit vermag die Kommission
ihr Werk der öffentlichen Bevrtheilung vorzulegen , und in dem
Vorwort wird es als willkommen bezeichnet, wenn nicht nur die
Vertreter der Rechtswissenschaft und die zur Rechtspflege Berufenen ,
sondern auch die Vertreter wirthschaftlicher Interessen von demselben
Kenntniß nehmen und mit ihren Urtheilen und Vorschlägen zur Ver -
werthung für die weitere Beschlußfassung über den Entwurf hervor -
treten . Unter diesem Gesichtspunkte erscheint es angemessen , den
Inhalt des Gesetzentwurfs sich zu vergegenwärtigen . . . . Als ein
besonderer Vorzug des Entwurfs muß die Freiheit bezeichnet werden ,
welche der wissenschaftlichen Auslegung des bürgerlichen Rechts ge¬
währt wird. Der Entwurf enthält sich der Aufstellung jeglicher
Auslegungsregeln , wie sie bei früheren Kodifikationen an der Tages¬
ordnung waren, und verordnet im Z 1 nur , daß auf Verhältnisse ,
für welche das Gesetz keine Vorschrift enthält , die für rechtsähnliche
Verhältnisse gegebenen Vorschriften entsprechende Anwendung finde» .
In Ermangelung solcher Vorschriften sind die aus dem Geiste der
Rechtsordnung sich ergebenden Grundsätze maßgebend . In diesen
Worten ist die freie Auslegung des bürgerlichen Gesetzbuchs ver¬
bürgt ; es ist ebenso , wie in dev großen Kodifikationen des Handels¬
gesetzbuchs, des Strafgesetzbuchs und der Prozeßgesetze des Deutschen
Reichs ausgesprochen, daß nur die Freiheit wissenschaftlicher Forschung
eine Verknöcherung des Rechts verhindern kann , und die Anerkennung ,
welche die Kommission dem deutschen Juristenstand spendet, indem
sie erklärt, Wissenschaft und Praxis hätten die ihnen überwiesene
Aufgabe der Auslegung auch ohne besondere gesetzgeberische Anleitung
mit bestem Erfolge gelöst , bürgt dafür , daß auch dieses , alle andern
au Tragweite überragende Gesetzbuch eine zweckentsprechende Em -

führung und Anwendung durch die Praxis erfahren wird . Das
Mißtrauen , welches früher den Gesetzgeber vielfach gegen die aus -
legende Thätigkeit der Praxis beherrschte und sich in beschränkenden
Allslegungsregeln , wie sie noch im Preußischen Landrecht erscheinen,
b kündete, ist für immer verschwunden , und eine hohe Aufgabe er¬
wartet die Juristen des deutschen Volkes . Aber es kann nur ein
den höchsten Anforderungen genügendes Gesetzbuch sich in so vor¬
nehmer Weise der Kritik und Auslegung der Gerichts überantworten :
der Entwurf des bürgerlichen Gesetzbuches zeigt auch in der Be¬
schränkung , daß Meister an ihm gearbeitet haben ; der Fehler , in
den die Redaktoren des preußischen Landrechts verfielen , indem sie
womöglich für jeden denkbaren Rechtsfall in des Paragraphen des
Gesetzbuchs die Entscheidung geben wollten , ist vollkommen ver¬
mieden . Die Motive erkennen vielmehr an , kein Gesetz könne in
dem Sinne vollständig sein, daß es für jedes in den Rahmen des
von ihm behandelten Rechtsstoffes fallende Verhältniß eine unmittel
bare Vorschrift an die Hand gebe, und bezeichnen derartige kasuistische
Versuche für verfehlt . Das bürgerliche Gesetzbuch muß im Bcdürf -
nißfalle aus sich selbst, aus dem in ihm enthaltenen Rechtssystem
ergänzt werden : es enthält nicht eine todte Masse nebeneinander
gestellter Rechtssätze , sondern ein organisches Gefüge innerlich zu¬
sammenhängender Normen , und die ihnen zu Grunds liegenden
Prinzipien tragen den Keim weiteren Ausbaues in sich . Die bis¬
herigen bürgerlichen Rechtsnormen werden dabei ihrer Geltungskraft
vollkommen entkleidet und können nicht als Hilfsrecht in Betracht
kommen, denn es gilt im Deutschen Reiche der Satz : „ Reichsrecht
bricht Landrecht . " In sich allein beruht , aus sich allein schöpft das
bürgerliche Gesetzbuch leine Kraft , und mit dem Augenblick, wo es
in Kraft treten wird , sind für alle neuen Rechtsverhältnisse lediglich
seine Normen maßgebend , und ein neues kräftiges Band der Einheit
wird die deutschen Stämme umschlingen . " — Die Politiker in
Italien zerbrechen sich jetzt die Köpfe über das , was Crispi
eigentlich damit habe sagen wollen , daß es ihm nicht vergönnt sei,
in gegenwärtiger Zeit dis Leitung der auswärtigen Politik in andere

Hände zu legen . Ueberall wird in politischen Kreisen diese Frage
besprochen und hin und her über den verborgenen Sinn der Crispi ' -
sch - n Andeutung gerathen . Viele meinen , Crispi wolle nur die
Macht nicht aus den Händen geben , Andere sind wieder der An¬
sicht , daß er die Posten des Aeußern und des Innern nur deshalb
behalte , um bas Gleichgewicht nicht stören zu lassen . Die innere
und äußere Politik befindet sich in Italien jedenfalls noch nicht in
einem so sicheren Fahrwasser , daß die Personenfrage gleichgiltig ist.
— In Frankreich hat nur die Boulangerfrage Interesse , selbst
die Wilson - Angelegenheit ist dadurch in den Hintergrund gedrängt .
Es wird auch keinen besonderen Eindruck Hervorrufen , daß das

Apellgericht den Schwiegersohn des verflossenen Präsidenten freige¬
sprochen hat . Jetzt war dazu auch die beste Gelegenheit , einen Akt

vorzunehmen , der sonst vielleicht das ganze Land aufgeregt haben
würde . Die Sittlichkeit wird dieses Urtheil in Frankreich nicht
heben, sie wird vielmehr darunter erheblich leiden . Die Spitzbüberei
im Großen , der ehrloseste Schacher um Stellen , Titel und Orden ,
die wüsteste Genußsucht , die Käuflichkeit rc . können wieder frecher
als je ihr Haupt erheben . Hervö hat in einem Wahlaufrufe sich
gegen die Republik erklärt , was auch als ein Zeichen der Zeit zu
betrachten ist. Siegt er in Marseille über Felix Pyat , so wird sich
das für die Republik als ein harter Schlag erweisen, da Marseille
ja als ein Hort des Republikanismus gilt . Hervö will die Mo¬

narchie , wie sie der Graf von Paris erläutert hat . Am Schlüsse

seines Aufrufes sagt er : „ Wenn Sie , wie ich , glauben , daß die
parlamentarische Republik zu einem baldigen Ende vernrtheilt ist, so
haben Sie von jetzt ab zu wählen zwischen der Monarchie , der
Anarchie und der Diktatur . Die Bonapartisten rühren sich
jetzt immer mehr , Jerome (Plon -Plon ) wirbt die liberalen , sein Sohn
die klerikalen Bonapartisten . Bor der Welt spielen Vater und Sohn
noch die Feindseligen , dock streben sie einmüthig auf ein Ziel zu .

Deutsches Reich .
Berlin , 26 . März . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Die „ Nordd . Mg . Ztg . " hört über das Befinden Sr . Majestät
des Kaisers , daß die letzte Nacht zuweilen durch Husten unter¬
brochen war . Der Auswurf ist geringer . Die Aerzte erwarten
sehnlichst den Eintritt wärmerer Witterung , um dem Kaiser de» Ge¬
nuß frischer Luft zu gewähren , die Allerhöchstderselbe sehr entbehrt .
— Se . Majestät der Kaiser nahm am heutigen Vormittage im

Schlosse zu Charlotteuburg den Vortrag des General - Adjutanten
General - Majors v . Winterfeld und um 114/z Uhr den des Chefs
des Zivilkabinets Wirkl . Geh . Rathes v . Wilmowski entgegen . Um
3 Uhr Nachmittags hörte Se . Majestät der Kaiser den Vortrag
des Dr . Döhme . — Ihre Majestät die Kaiserin unternahm am
gestrigen Nachmittag mit den Prinzesstnnen - Töchtern eine Spazier¬
fahrt nach dem Grunewald und kehrte um 4 ^ Uhr nach Schloß
Charlottenburg zurück . — Se . Königl . Hoheit Prinz Heinrich
denkt in den ersten Tagen des nächsten Monats von Darmstadt
nach Berlin zurückzukehren . Der militärische Begleiter Höchstdesselben
Korvetten - Kapitän Frhr . v . Seckendorf ist von hier nach Kiel ab¬

gereist. — Se . Majestät der Kaiser haben Allergnädigst geruht ,
dem Herzog Ludwig in Bayern , Königl . Hoheit , und dem Prinzen
Friedrich von Hohenzollern , Durchlaucht , Generalmajor und Komman¬
deur der 3 . Garde - Kavalleriebrigade , den Schwarzen Adlerorden

durch Allerhöchste Kabinetsordre vom 22 . d . M . zu verleihen . — Der
Landesdirektor v . Bennigsen ist am Sonnabend Abend nach Hanno¬
ver, der Ober - Bürgermeister Miguel um dieselbe Zeit nach Frank¬
furt a . M . abgereist . — Der Minister des Innern v . Puttkamer
ist zur Besichtigung der überschwemmten Elbgegenden nach Lüne¬

burg abgereist . Der Vortragende Rath , Geheimer Ober -Regierungs -

rath Hasse begleitet ihn auf dieser Reise .
— Se . Majestät der Kaiser richtet seine Sorgsamkeit bereits

auf die überschwemmten Gegenden . Es ist Befehl gegeben,
den Ueberschwemmten schnellstens allen nur möglichen Beistand zu
leisten, auch soll Vorsorge getroffen werden , für die Zukunft derartige
Unglücksfälle zu . verhüten .

— Wie die „ Elberfelder Zeitung " meldet , ist der Geh . Ober -
Regierungsrath Dieck zum Präsidenten der königlichen Eisenbahn -
Direktion in Elberfeld ernannt worden .

— Dis Veröffentlichung einer Reihe von Stand es er¬
höh » » gen soll demnächst bevorstehen ; es sind Gnadeuakte , welche
der Kaiser verschiedenen Personen zugedacht hat ; man spricht von
Erhöhungen in den Fürsten - und Grafenstand .

— Die deutsche Turnerschaft , vertreten durch ihren
Geschäftsführer , Reichstagsabgeordneten Dr . Goetz, hat an Kaiser
Friedrich eine Adresse gerichtet , in welcher mit der wärmsten und

innigsten Theilnahme heiße Segenswünsche für den Kaiser ausge¬
sprochen sind . „ Die deutsche Turnerichaft wird " — so schließt das

Schriftstück — „ in guten und ernsten Stunden treu daran arbeiten ,
ein wehrhaftes , starkes , um seinen Kaiser geschaartes Volk erziehen
zu helfen. "

Im Kampf um sein Erbe .
Roman von G . Lös s el .

(Fortsetzung.)

, » Denke an die schreckliche Aussage Lund 's "
, sagte sie ernst er¬

mahnend . In dem Falle wärest Du eine Leiche mehr unter den
fauchenden Trümmern gewesen . Denn auf Dein Leben hatte es der
-uaubuiörder abgesehen , und nur die Flucht bewahrte Dich vor
nnem io schmählichen Ende .

"
„ Diesen Ausnahmefall abgerechnet "

, entgegnete Werner , „ hätte
H doch bester gethan , hier zu bleiben . Ich habe noch mehr solche

"ge Leute kennen gelernt , welche aus Hang zu Abenteuern , aus
Mermuth oder sonst einem Verschulden . Eltern , Heimath und Ver -
m°gen ,m Stiche ließen und zur See oder nur übers Meer gingen ,

Glück, das ihnen daheim verborgen blühte , in fernen
<»nden und unter allerhand Gefahren und Widerwärtigkeiten zu
' " Herr, zu erobern . Sie sind Alle früher oder später meinen Weg

zur Heimath , zurück ins Vaterhaus , nnd Jeder
^ noch bereut , seine schönsten Jahre und seine besten Kräfte der

8 ° " ach einem wesenlosen Phantom gewidmet zu haben .

E . » Dich erst der Umblick in die engere Heimath zu dieser
Stunk

" '" " ' Vetter ? " fragte Frieda sinnend . „ Hast Du nie eine

kehr wo Du das gedacht und Dir gesagt hast , daß Uw-
^ Einzige sei , was Dir volle Zufriedenheit und Deinem

merzen d,e Ruhe wieder geben könne ? "

Weru
^ ? Hunderte solcher Stunden habe ich gehabt "

, entgeg -

dennoch hast Du keinmal der Stimme Deines Innern
^ r gegeben? Bist Du nicht umgekehrt ? "

hej „ Gedanken bin ich umgekehrt , ja "
, sagte er, „ und das

u>alt meiner Sehnsucht ein rasches Ziel zu setzen . Man

ich , „
^

y? Erlich da draußen allesviel anders aus , als es ist ; wie

zitleit?
'

. vierzehn Jahre unter dem Zorn meines Vaters
' "Ehrend dieser in der ganzen Zeit nicht mehr unter den

"Uih S -i. Fischer Stolz und Ehrgeiz , Unbeugsamkeit ,^ und Furcht wirkte» hier zusammen , um solch
' einen

Heimathflüchtigen den Seine » noch länger zu entfremden . Man

zögert und zögert , den entscheidenden Schritt zu thun , bis es manch¬
mal zu jeder Umkehr zu spät ist. Man hofft noch immer etwas

Großes zv erreichen , ohne bestimmten Begriff , was dieses Große
sein könne ; andererseits schämt man sich nach so langer Abwesenheit
so zurückzukehren, wie mau weggegangen — mit leeren Händen .
Man fürchtet den Spott der Seinen und denkt nicht an die Liebe

und Sehnsucht derselben . "

„ Und dachtest Du nicht einmal an Deine Spielgefährtin ? "

warf Frieda hier ein . „ Dachtest Du nie daran , daß ich nicht
tadelnd , sondern in bauger Besorgmß an Dich denken und um Dich
weinen könnte ? "

„ Auch daran , Frieda , habe ich gedacht "
, entgegnete Werner ,

„ und leider bin ich auch da in einem gräßlichen Jrrthum befangen

gewesen. Du hattest den Todtgeg ^aubten längst vergessen, und wenn

ich noch ein Jahr länger fortgeblieben wäre , hätte ich Dich als

Gattin eines Anderen begrüßen müssen, als Gräfin Drentholm .
"

O sprich den Namen nicht aus ! " rief Frieda , sich erhebend ,

wäre , das erkenne ich erst jetzt, eine sehr unglückliche Frau ge¬
ben und ich preise eS als eine Fügung des Himmels , daß Deine

kkeh
'
r diese mir verhaßten Fessel« sprengte . Ich hätte mich jedoch

meiner Familie geopfert . "
. , ,

„ Und um welchen Preis ? " fragte Werner ernst . „ Der Graf

nichts als ein
Sie legte beschwörend beide Hände auf seinen Arm .

Wenn Du mich li - b hast "
, schmeichelte sie , „ so erinnere mich

diese unglücklichste Verwirrung meines Lebens mit keinem Wort

r, keinem Blick. Ich bin gestraft genug und werde in Herzens -

legeuheiten fortan nur noch wein Herz befragen . "

Er zog ihren Arm zärtlich in den seinen und führte sie nun

sam fort .
So ist es recht, Koustnchen

"
, sagte er . „ Daun gebe ich noch

> alle Hoffnung verloren , Dich noch einmal für Deinen jetzigen

fall entschädigt und glücklick vermählt zu sehen .
"

Frieda seufzte leise. . „ . „
„ Das wirst Du nie erleben "

, sagte sie . „ Ich werde — "

„ Was ? " fragte er rasch.

„ Nichts , nichts "
, entgegnete sie ausweichend .

„ Und doch weiß ich, was Du sagen wolltest "
, beharrte er.

„ Das wäre ? "

„ Du wirst Dich nie verheiratheu — nicht wahr , daS wolltest
Du doch sagen ? "

Sie neigte in leiser Zustimmung das Haupt .
„ Dann werde» wir uns Beide in dem ganz gleichen Falle

befinden "
, fuhr er fort . „ Ich liebe nur Eine , und da ich die nie

und nimmer bekommen werde , so verzichte ich freiwillig auf jedes
bescheidenere Glück . "

„ Du liebst ? " fragte Frieda hastig , sich fast überstürzend . Und
erst, als das Wort ihren Lippen entflohen war , empfand sie, was
sie schon mit dem bloßen Ton derselben verrathen . Die Farbe
wechselte sehr rasch auf ihrem lieblichen Gesicht , und sie blickte an¬
gestrengt zur Seite , um ihre Verlegenheit zu verbergen .

„ Ja , Frieda , ja ich liebe "
, entgegnete Werner mit sanfter

Innigkeit , während zugleich ein schelmisches Lächeln seine Lippen
umspielte .

„ Aber leider "
, fuhr er mit einem Seufzer fort , „ hat meine

Angebetete für alle Zeiten jedem Herzensbund entsagt ; und wenn sie
auch nicht den Schleier nehmen , in kein Kloster gehen wird , so wird
sie doch immer ledig bleiben . Ist das nicht ein Unglück ? "

„ Wenn sie Wort hält , gewiß "
, sprach Frieda . „ Aber so lange

sie noch unter Menschen wandelt , brauchst Du nicht zu verzweifeln .
Wie leicht ist ein Frauenherz gewonnen , wenn nur der Rechte
kommt , und vielleicht bist Du der Rechte . "

„ Ach , Seligkeit , wenn ich es wäre , Frieda , wenn ich es wäre ! "

flehte er , indem er sie noch fester an sich zog und ihre Hand er¬

griff . „ Wenn Du Dein steinern Herz nur einmal noch erschmelzen

lassen wolltest — "

„ Ich ? " fragte sie leicht erschreckt . „ Du scherzest, Vetter ! "

Sie nahm eine schmollende Miene au .

„ Ich scherzen, Friedchen ? Bei meiner Seele Seligkeit , ich liebte
und liebe nie eine Andere mehr als Dich , meine schöne kleine Jugevd -
gespieliu ; und wenn es mir nicht gelingt , Dich mit dem gleichen
Gefühle für mich zu entflammen , will ich lieber wieder fortgehen , um
Dich nicht mit einem Andere » glücklich zu sehen .

" (Forts , f .)



— Die . Nat . -Lib. -Korr . " schreibt : . Wie man auS Bundes¬
rathskreisen hört , hat der vom Reichstag beschlossene Gesetzentwurf
über die SonatagSarbeit wenig Aussicht , die Zustimmung der
verbündeten Regierungen zu finden . Dagegen soll im Bundesrath
die Geneigtheit herrschen , der ganzen Frage eines erweiterten
Arbeiterschutzes auf Grund der Reichstagsbeschlüsse der jüngsten
und der vorigen Session (Kinder - und Frauenarbeit ) näher zu treten
und dem Reichstag eigene Anträge auf diesem Gebiet zu unterbreiten .
Wenn sich dies bestätigt , so hätten die wiederholten Anregungen des
Reichstages die beabsichtigte Wirkung gehabt .

"
— Das Baurecht , klagt die . Bauztg . "

, soll in dem Ent¬
würfe des bürgerlichen Gesetzbuchs sehr schlecht weggekommen sein ;
wer gehofft hatte , meint sie, das bürgerliche Gesetzbuch werde für
Deutschland Freiheit auf dem Gebiete des Bauwesens schaffen und
den heutigen kaum haltbaren Zustand beseitigen , daß je nach dem
Reichsgebiete , unter welchem eine Bauausführung geschieht, andere
Grundsätze befolgt werde« müssen, sehe sich getäuscht ; in das Gebiet
des Baurechts , sagt die „ Bauztg . " ferner , fallen nur die ZZ 783 — 86 ,
849 — 51 , 854 — 66 , 890 , 961 — 65 , und der 8 866 erkläre die¬
jenigen Landesgesetze für unberührt , welche Eigenthumsbeschränkungs »
zu Gunsten des Nachbars enthalten , wobei offen bleibe, ob darunter
auch die landesgesetzlich geschützten Ortsgewohnheiteo , z . B . die Ber¬
liner Bauobservanzen , zu verstehen seien . Wir meinen , daß es ein
Ding der Unmöglichkeit sein würde , ein für ganz Deutschland gel¬
tendes materielles Baurecht zu schaffen, welches alle örtlichen Ver¬
schiedenheiten aufhebt oder gar . Freiheit " auf dem Gebiete des Bau¬
wesens einführt . Was der „ Bauzeitung " au den von ihr zitirten
Paragraphen nicht gefällt , verschweigt sie , obwohl es scheint, daß sie
gar manche werthvolle Bestimmung für das Bauwesm enthalten .
Ob und in wie weit die Ortsgewohnheiten und Observanzen in
Geltung bleiben , ergiebt der ß 2 des Entwurfs und die in den
Motiven enthaltenen Erläuterungen . Im Allgemeinen dürste zu be¬
achten sein, daß noch viel Zeit vergehen wird , bis die Baupolizei -
orduungen für die Städte und das platte Land auch nur in einer
Provinz einheitlicher werden gestaltet werden , und daß erst, nachdem
dies geschehe », sich ein gleichmäßigeres Baurecht für ganz Deutsch¬
land entwickeln wird . Rom ist nicht an einem Tage gebaut , und
die „ Bauzeitung " wird sich bescheiden müssen, wenn das erwünschte
Ziel erst etwas später zu erreichen ist.

— Ueber eine Unterredung mit Monsignore Galimberti erhält
das Kleine Journal einen Bericht , dem wir das Folgende entnehmen :
Galimberti hatte , wie er erzählte und wie auch bereits gemeldet
worden ist, die Ehre , nach Überreichung des päpstlichen Schreibens
sich mit Sr . Majestät dem Kaiser noch einige Zeit unterhalten zu
dürfen in der Weise , daß er seine in französischer Sprache an den
Kaiser richtete und darauf die Kaiserin im Namen ihres Gemahls
in italienischer Sprache antwortete . . Im vergangenem « Jahre
haben nur sehr viel italienisch zusammen gesprochen , diesmal zog ich
eS vor , damit der Kaiser leichter verstehe, nach wenigen einleitenden
Worten mich in französischer Sprache auszudrücken . Als ich den
Kaiser an seinen Besuch vor zwei Jahren bei Sr . Heiligkeit erin¬
nerte und der Veranlassung meines letztjährigen Hierseins Erwäh¬
nung that , konnte ich den Mienen des Kaisers entnehmen , wie sehr
er bewegt war . Ein Gleiches wiederholte sich, als ich von den
Hoffnungen der katholischen Kirche sprach , die sich an seine Regie¬
rung knüpften . Seine Majestät machte äußerlich durchaus nicht den
Eindruck eines Leidenden . ES schien ihm peinlich zu sein, sich nicht
der Sprache bedienen zu dürfen . Bei alledem bewahrte er seine be -
wundernswerthe Ruhe und militärische Haltung , und schien während
der etwa zehn Minuten dauernden Audienz nicht im Mindesten er¬
müdet , bediente sich auch keines Stuhles . Der Gesichtsausdruck ist
derselbe wie früher , nur die Gesichtsfülle hat etwas abgenomwen und
die Farbe ist etwas blässer als im vergangenen Jahre . Zum Ab¬
schiede drückte mir Seine Majestät zweimal kräftig die Hand , so daß
ich den Druck längere Zeit nachewpfand , ein Zeichen , daß dem
Körper des Kaisers noch viel Kräfte innewohnen . " Im weiteren
Verlaufe der Unterhaltung sprach sich Monsignore Galimberti mit
Bewunderung über die anderen hohen Persönlichkeiten aus , von denen
er empfangen wurde , über Ihre Majestät die Kaiserin Viktoria , deren
hohe Intelligenz und Herablassung er hervorhob , ferner über das
Kronprinzenpaar und die Kaiserin - Mutter . Vom Kronprinzen meint
er u . A . , daß derselbe ein sehr geistreicher , energischer Fürst sei . An
der Kronprinzessin rühmte der Prälat die Grazie und das emsachr
liebenswürdige Wesen . An der Kaiserin -Mutter bewunderte er die
Fassung und fand sie in ihrem körperlichen Befinden nur wenig ver¬
ändert . Der Reichskanzler schien ihm bei dem Empfange sich nicht
desselben Wohlseins zu erfreuen , wie im vergangenen Jahre . Der
KultuSmister war sehr freundlich und sprach die besten Gesinnungen
für die Angelegenheiten der Kirche aus . Im Allgemeinen kehrt
Monsignore Galimberti höchst befriedigt über die Aufnahme , die er
gefunden , von seiner Berliner Mission nach Wien zurück und wird
dem Papste in diesem Sinne Bericht erstatten . Es ist nicht un¬
wahrscheinlich , daß er sich zu diesem Zwecke persönlich nach Rom
begiebt .

— In Stuttgart wird dem hochseligen Kaiser ein Denk¬
mal errichtet werden .

— In Bremen hat sich ein Komitee zur Errichtung einer
Reiterstatue für Kaiser Wilhelm gebildet .

Ausland .
Paris , 26 . März . Nisard , Mitglied der Akademie , ist ge¬

storben . — Einzelne Zeitungen betrachten die Deputirtenwahl in
Aisne , wo Boulanger zur Stichwahl kommt, als eine der Kammer
und der Regierung ertheilte Warnung . Die Mehrzahl der Blätter
äußert sich noch nicht über das Wahlresultat . — Es heißt , Laguerre
werde heute darüber interpelliren , daß die Polizei in Marseille die
Wahlzettel für Boulanger mit Beschlag belegte , weil dieselben nicht
den Namen des Druckers trugen .

Laon , 26 . März . Bei der gestrigen Deputirtenwahl im De¬
partement Aisne erhielt Boulanger 45 089 , der Radikale Doumer
26 808 , der Konservative Jacqueward 24670 Stimmen . Es ist
Stichwahl zwischen Boulanger und Doumer erforderlich .

Marselle , 26 . März . Beider gestrigen Deputirtenwahl im
Departement . Bouches du Rhone " wurde Felix Pyat (radikal ) mit
40 204 Stimmen gewählt . Der Konservative Hervö erhielt 23 638 ,
der Opportunist Fouquer 12 440 Stimmen . Auf Boulanger wurden
983 Stimmen abgegeben .

Rom , 26 . März . . Populo Romano " bestätigt , daß Mag -
liani nach einer Besprechung mit dem Könige und auf dringendes
Ersuchen Crispi 's und seiner Kollegen sein Entlassungsgesuch zurück-
gezogen hat .

_
Marine .

Wilhelmshaven , 27 . März . (Telegr . des Wilh . Tagebl .)
S . M . S . . Carola " ist am 26 . März in Nagasaki eingetroffen .

— S . M . Kreuzerkorvette „ Sophie "
, zum Kreuzergeschwader

gehörig , ist am 24 . März cr . in Nagasaki eingetroffen und beab¬
sichtigt am 26 . desselben Mts . nach Kobe zu gehen.

— Der italien is ch e Mariu em i n ister hat zu den bereits
bewilligten Erhöhungen seines Etats noch einen Extrazuschuß von
12 Millionen verlangt , der augenblicklich der Begutachtung der parla¬
mentarischen Kommission unterliegt . Diese 12 Millionen vertheilen
auf folgende einzelne Punkte : Unterhaltung einer größeren Anzahl
Schiffe im Zustande sofortiger Aktionsfähigkeit , angesichts etwaiger

europäischer Verwickelungen ; Ankauf von submarinen Kampfmitteln ;
Ankauf von zehn neuen Torpedobooten ; Vermehrung der Fortifikationen
von Maddalena , Venedig und Spezia ; Ankäufe von Torpedos , für
welch' letztere allein eins Million Lire ausgeworfe » ist.

( Von der russischen Flotte ) Von der russischen freiwilligen
Flotte entwirft A . Äaguriu in einer soeben ausgegebeuen Flugschriftein sehr günstiges Bild . Die freiwillige Flotte hat trotz des Verlustes
zweier Schiffe , von sechs im Verlaufe von zehn Jahren , sogar einen
kleinen Gewinn erzielt , allerdings eine KronSsubsidie von 1800000
Rubel erhalten , die aber durch die dem Staat und dem Handel er¬
wiesenen Dienste reichlich ausgewogen wird . Keine der russischen
Dampfschifffahrtsgesellschaften kommt ohne KronSsubsidie durch . Das
Kvmittee der freiwilligen Flotts hat erneu trefflichen , raschen Dampfer
ausschließlich zu Haudelszwccken neu erworben und einen zweiten be¬
stellt ; der Tarif ist nicht theuer : das Billet III . Klasse von Odessa
nach Wladiwostok kostet 100 Rubel Kredit . Die Gesellschaft
„NsssLMritzs wuritimss " läßt sich für eine etwas kürzere Strecke
(Marseille - Shanghai ) mehr als das Doppelte zahlen . Die freiwillige
Flotte hat ihren Zweck ausreichend erfüllt und hat der Krone nicht
mehr gekostet , als die meisten Privatdampsschiffunternehmungeu , und
unvergleichlich viel weniger , als die Russische Gesellschaft für Dampf¬
schifffahrt und Handel , die in einem Jahre von der Krone mehr er¬
hält , als die freiwillige Flotte in zehn Jahren an Snbfidien be¬
zogen hat .

Lokales .
H - Wilhelmshaven , 26 . März . Neuesten Bestimmungen

gemäß wird die Vermählung Sr . K . Hoheit des Prinzen
Heinrich mit seiner hohen Braut der Prinzessin Irene schon im
Monat Mai statt finden .

X . Wilhelmshaven , 27 . März . Gestern Abend 6 Uhr fand
nach längerer Pause wieder eine gemeinschaftliche Sitzung der beiden
städtischen Kollegien statt . Erschienen waren vom Magistrat : Herr
Bürgermeister Oetken , Herr Beisitzer Gehrigund die Rathsherren Peper
und Lohse ; vom Kollegium der Bürgsrvorsteher die Herren Mengers ,
Steinfort , Thaden , Jeß , Franksort , Schiff , König , Travtschel , Gar -
lichs , Schindler und Tapken .

Der 1 . Gegenstand der Tagesordnung betraf de« städtischen
Etat , welcher nach den Ausführungen des Herrn Bürgermeisters sehr
günstig steht, da er einen Überschuß von rund 34 000 Mk . aufzu -
weisen hat . Dieser Ueberschuß rührt von den drei letzten Jahren ;das letzte Etatsjahr hatte einen Ueberschuß von 9000 Mk . Die
Gesammtsumwe genüge gerade , das Sparkassendefizit zu decken ; wozues verwendet werden solle , wenn das Bürgervorsteherkollegium seine
Einwilligung dazu ertheile . Das Geld komme von der Sparkasse
ja wieder zurück, denn sie müsse sich an die Regreßpflichtigen halten
und mit ihrem Reingewinns dafür aufkommen . Herr B .-V . -W . Schiffbetont ebenfalls die Nothwendigkeit der Regr ßpflicht und hält dafür ,
daß das Defizit der Sparkasse endlich aus der Luft geschafft werden
müsse. Die Amortisation des Defizits würde allerdings zehn Jahre
dauern , auch handele es sich dabei immer nur um daS eigene Geld .
B . - V . König fragt , wie es denn mit dem Gutachten in Sachen der
Regreßpflicht stehe , und B . - V . Tapken beantragt , die Berathung des
Etats von der heutigen Tagesordnung abzusetzrn , um erst dem Bürger¬
vorsteherkollegium Gelegenheit zu geben , für sich denselben durchzube -
rathen . Trotz Einwürfen vom Bürgermeister und B . - V .-W . Schiff ,
daß der eingeschlagene Weg der korrekte sei , findet der Antrag noch
mehrfache Unterstützung und fällt die Abstimmung für den Antragstelleraus . B . -V . Garlichs fragt , weshalb die Etatsberathung so lange
hinausgeschoben worden wäre , da sie doch sonst schon einige Monate
früher vorgenommen worden sti . Bürgermeister Oetken erklärt , es
sei geschehen, weil sich zu dieser Zeit die Einnahmen besser beurthcilei
ließen . B .-V . König tadelt , daß die Kommission beim Entwuri
nicht zu Rathe gezogen sti . Die Kommissionen würden leider über¬
haupt nicht berücksichtigt. Wozu sie denn eigentlich vorhanden wär n ?
B .- V . Thaden ist ebenfalls der Ansicht , daß die Kommissionen ge¬
wählt würden , damit sie auch in Thätigksit treten , doch würden st
vom Herrn Bürgermeister nicht zu Rathe gezogen . B .-V . König
kann nicht umhin , es sonderbar zu finden , daß die Kommissionen nie in
den Stand gesetzt würden , zum Nutzendes Gemeindewesens zu wuken .
Der Bürgermeister bemerkt, dafür sei der Magistrat ans fünf Mit¬
gliedern zusammengesetzt , daß alles gehörig berathen werde . Aus
Wunsch des Bürgermeisters willigt das Bürgervorsteher - Kolleginm
in seine Gegenwart bei der Berathung , um Aufschluß der einzelnen
Positionen geben zu können . Zu Punkt 2 . der Tagesordnung wird
dem Sparkessen -Rendanten Degarche ertheilt . Die Jahresrechnung
schließt mir 472 678 Mk . 80 Pf . ab, das Defizit beträgt 34186
Mk . 80 Pf . B . - B . Tapken erkundigt sich nach dem Resultat deS
Reingewinns , welches ihm vom Rathsherrn Lohse in Sa . auf 4 500
Mk . angegeben wird , sich den Umständen nach aber nur auf 3215
Mk . 17 Pf . belaufe . Hierauf verliest der Vorsitzende einen TheÜ
des vom Rech sanwalt Müller eingeholten Gutachtens über dic
Regreßpflicht der städtischen Beamten bei Unterschlagung . Deiselst
resultirt dahin , daß eine Ersatzpflicht für das jeweilige Magistrats¬
mitglied obwalte , welches zur Zeit die Pflicht der Prüfung gehabt
habe . Das Kuratorium sei nicht haftbar , ebensowenig die beigege-
bcnen Bürgervorsteher . In dem vorliegenden Fall liege schwere
Pflichtcergcffenheit vor , denn monatelang habe gar keine Prüfung
stattgefunden und dann sei sie noch in einer so völlig ungenügenden
und nachlässigen Weise geschehen, daß durch das pflichtwidrige Gebühren
der ungetreue Rendant zu immer kühneren Eingriffen verleitet worden
sei . Man habe ja nicht einmal seine falschen Quittungen geprüft . Die
Regierung habe Vertrauen zu den städtischen Revisionen gehabt ,
auch schwerlich eine so arge Pflichtverletzung voraussetzen können ;
weshalb sie auch nicht gründlich bei der Revision vorgsgangen sei .
Die städtischen Revisoren hätten auch selbst in der formellen Seite
gefehlt . Im Januar wurde der Rendant angestellt und im April
bestahl er die Sparkasse schon um 600 Mark . Regreßpflichtig
sind, wie mitgetheilt wird , drei frühere Magistratsmitglieder , unter
welchen sich auch der frühere Bürgermeister Feldmann befindet . Für
die Kämmereikaffe gelten nach dem Gutachten dieselben Bestimmungen .
Noch wird erwähnt , daß nach jetzigem Statut das gesammte Auf -
stchtskuratorium schadenersatzpflichtig ist, also nicht mehr das einzelne
in der Revisionskommission befindliche Magistratsmitglied . Be¬
schlossen wird , die Regreßpflichtigen aufzufordecn , für ihr auf sie
kommendes Antheil der Schadenersatzleistung aufzukommen . In der
Marktplatzangslegenheit wird ein Schreiben verlesen , in welchem die
Köuigl . Regierung die Schenkung des in Aussicht genommenen
Markiplctzes on die Stadt ablehnt , da sie sich nicht in der Lage
befinde , unentgeltlich Terrain abzugeben . Doch sei sie nicht abge¬
neigt , für einen entsprechend mäßigen Preis der Stadt den Platz zu
liberlassen , wenn sie die ausbedungenen Einrichtungen ( Pflasterung ,
Entwässerung rc .) auf sich nehme , was aber innerhalb 2— 3 Jahren
geschehen sein müsse. Hinsichtlich des jetzt zur Sprache gebrachten
Tonuensystems wird beschlossen, eiuzukommen , daß die Uebergangs -
periode auf 3 Jahre festgesetzt werde . Dann wird auch Beschluß
gefaßt , in Sachen des Rathhausbaues , der sich als immer nöthiger
herausstelle , vorzugehen . Es hat sich auf eine direkte Anfrage des
Magistrats ergeben , daß das Königl . Landrathsawt zu Wittmund
den Antrag des Magistrats wegen Erwerbung des Platzes vom
Oktober vorigen Jahres bis jetzt noch nicht der Regierung unter¬
breitet hat . Gelegentlich der dem Bürgermeister zum Vorwurf ge¬
machten Jgnorirung der verschiedensten Kommisfionsmitglieder rc .
nahm der Ralhsherr Peper Veranlassung zu erklären , daß nicht

allein die Kommissionsmitglieder vom Bürgermeister nicht zu» - ,
sondern daß auch er als Dezernent für Wegebau - und Bauwesen ^ '
umgangen würde . Die Angelegenheit hätte bereits zu unanqenekw

^
Kontroversen zwischen dem Bürgermeister und ihm geführt

'
er es für seine Pflicht halte , dem Kollegium hiervon Mitthestuna
machen . Nunmehr bat der Bürgermeister , die Angelegenheit dochin geheimer Sitzung zu erledigen . Außerdem werden noch einige Klein '
keilen erledigt . In Sachen der Üebergehung des Bürgervorsteb ^
Kollegiums bei der Adresse an Se . Majestät Kaiser Friedriek ^ ' ^B .- V . W . Schiff ein Schreiben an den Magistrat eingereicht, d -

' *
sich das Kollegium veranlaßt sehen würde , den Beschwerdeweg ,betreten , worauf seitens des Bürgermeisters an den rc . Schiff xj?
schriftliche Beantwortung erfolgte und zwar in entschuldigender Ws

°
Der Herr Vorsitzende , Bürgermeister Oetken , gedenkt sodann d »
Dahinscheideus des hochseligen Kaisers nnd bittet , um das Audeich «
hochdesselben zu ehren , sich von den Sitzen zn erheben .
wird das Protokoll vei lesen und genehmigt . Dis beiden '
treten nun in die geheime Sitzung ein .

" ^

s) Wilhelmshaven , 27 . März . Kovfirwirt find am ft.,,
Sonntag Hierselbst in der Militär - Gemeinde : 13
13 Mädchen , in der Zivil - Gemeinde : 59 Knaben „ j ^Mädchen , im Ganzen demnach 125 Kinder .*/ « Wilhelmshaven , 27 . März . (Theater .) In der L«.
nungsvorstellung der Bremerhavener Gäste treten Fr . MaxU
Frl . Zahl , Frl . Havcrt , Fr . Borcherdt , Herren Wolmcrdt , BoynM
Krüger , Asterberg und Voigt zum ersten Male hier auf . Dekors
und Ausstattung sind neu .

* Wilhelmshaven , 27 . März . Die Verpflegungszuschüsse ft,dos 1 . Vierteljahr deS Rechnungsjahres 1888/89 sind von d « AStations -Intendantur wie folgt festgesetzt: für Wilhelmshaven z,i
15 Psg . , für Lehe und Cuxhaven auf 13 Pfg .* Wilhelmshaven , 27 . März . Während der Reparatur eiN!̂ .
Ebbethvrflügels der äußeren Schleuse der alten Hafeneinfahrt liiiihk
das Wasser aus dem Vorhafen bei Ebbe ab . Fahrzeuge von K,
3,50 m Tiefgang können daher bei Niedrigwaffer im Vorhafen H
liegen und ist die Passage größerer Schiffe durch denselben nur r ,
die Zeit des Hochwassers und ohne Aufenthalt angängig .

I Wilhelmshaven , 27 . März . Das Feuerschiff . Mich «
Sand " hat heute Vormittag den Hafen verlassen und ist durch d«
Lootsendampfer „ Wilhelmshaven " auf seine Station in dis Außenjck
gelegt werden .

X Wilhelmshaven, 26 . März . In letzter Zeit sind vichij
Gegenstände u . f. w . als verloren gegangen gemeldet worden , ch,
daß dieselben wieder zum Vorschein gekommen sind . Wir mch, j- ,
unsere geehrten Leser darauf aufmerksam , daß der Finder einer -' j
nach den 8 § 20 , 22 und 70 Allg . Landrechts Theil I Titel 9 »
pflichtet ist, binnen 3 Tagen bei Verlust der Belohnung , M
abgesehen von der sonst erwirkten Strafe der Fundunterschlap (
eintritt , den Fund der Polizeibehörde anzuzeigen unter bestinm ^
Angabe , wie und wo cr zum Besitze der gefundenen Sache geletz
sei. Derartige Anzeigen sind hier dem Königl . Amte zu mach«

: : : Wilhelmshaven, 27 . März . (Wucher .) In der Sitzm,
des Zentralausschuffes der K . Landwirthschaftsgesellschaft , Zentral-
verein für die Protinz Hannover zu Celle , kam bei der Debal !«
über den Wucher Folgesdes zur Sprache : . Bus dem HauptvereinS>
bezirk Ostfriesland wird mitgetheilt , daß die Wucherer sich ai
Leute heranmachen , die dem Trünke ergeben , oder gleichgiltig uni
träge sind . Als Beispiele wurden zwei Landgüter in der Nch
Aurichs erwähnt , die voraussichtlich zwangsweise verkauft ward »
müssen, weil die Besitzer, von denen der eine nicht strebsam , d«
andere dem Trünke ergeben ist, Wucherern in die Hände Fe/ak «
sind . Ueber den letztgenannten Besitzer heißt es , büß er v»n ^

m

lllSparkasse kein Geld mehr bekomme, weil keine Zinsen zu erweck»
seien . Den Wucherern brauche der Maun jedoch keine Zinsen z»
zahlen , da letztere zum Capital geschlagen würden , ja der Beeil
bekäme noch Geld dazu und würde dann , da er nicht zu rechne«
versiehe, wieder eine runde Summe eingetragen .

8 Wilhelmshaven , 27 . März . Dr „ H . C .
" schreibt zm

Kapitel der SovntagSheiligung : Das Landeskonsistorium hat e«
die Vorsitzenden säwwtlicher Bezükssynoden unter Hinweis auf dir
Beschlüsse der Landessynode , betr . erweiterte Sonntagsheiligung , dir
Anforderung gerichtet , die Frage , was sich zur Förderung der SoM-
tagsruhe und Sonntagsheitigung thun lasse, immer aufs Neue
den Kreis ihrer Verhandlungen zu ziehen . Soll das in fruchtbar!! '

Weise geschehen, so genüge es nicht , daß auf der Synode Vortriizi. ^
gehalten werden über Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung !" i ^
Allgemeinen rc . ; vielmehr würden praktische Erfolge von derartig !« ! ^
Verhandlungen nur zu erwarten sein, wenn sie sich mit ganz bi- ^
sonderen konkreten, aus den Verhältnissen des SynodalereiseS B ^
sprungenen Fragen beschäftigen , wen» auf der Syvode ganz bestimmt' ^
in dem Synodalbezirk bemerkte Mängel zur Sprache gebracht ^
die Mittel zu deren Abstellung berathen werden . Wenn das / '

schehen , so sei eS Sache des Synodalausschusses , diejenigen
'

sc>
zu thun , welche sich als zur Abhilfe geeignet aus der BeratW sc
ergeben haben , die etwaigen Anträge bei den zuständigen loW , r ,
Behörden zu stellen, mit den Fabrikherren oder sonstigen ArM ?
gebern sich in Beziehung zu setzen , und zu versuchen , ob nicht der«! r
geeignete Vorstellungen und eine herzliche Bitte diese zu beweg '"

sind, auf eine bessere Sonntagsruhe zu halten , vor Allem aber « m
die Kirchenvorstände anzuregen , in ihrem Kreise das Ihre zu W
Sollte es dann nicht gleich gelingen , die hervorgetretcnen MiWm
zu beseitigen , so dürfe die Angelegenheit nicht etwa auf sich beruh'
bleibeo , sondern der Vorsitzende müsse sie auf der nächsten Sh «""
wieder zur Sprache bringen , über das Geschehene Mittheilung maE
und zu erneuter Berathung Anlaß geben. Jeder , auch der klei"?
Fortschritt , fei mit Dank zu begrüßen und nicht zu vergessen,
auch hier nur die Treue im Kleinen die Bürgschaft des Erfolgs »
in sich trage . Das Landeskonsistorium verheißt den Synoden '

geeigneten Fällen jedwede bezügliche Unterstützung . .
Wilhelmshaven, 27 . März . (Die armen MoorbewohnUt '

denen sonst während der Wintermouate jeder Erwerb fehlte , find "

seit einigen Jahren lohnende Beschäftigung durch Anfertigung ^
HaiLschruppen . Haidschruppen bilden bekanntlich in Amerika
nicht unbedeutenden Importartikel ; es fehlt am Platze das erford

^
s°l

liche Material und ist man in dieser Begehung ausschließlich "

diesjährige Winter ist denDeutschland angewiesen . Der diesjährige Winter ist
schruppsn -Jndustriellen weniger günstig , da cs denselben mfolg "
starken Schneefalles an Material fehlt , welches oft meilenweit h
beigefchafft werden muß . Eine fleißige Familie verdient bei dl !

Beschäftigung durchschnittlich 10 Mk . pro Woche .

Aus der Umgegend und der Provinz
Im RcgierungS - Bezirk AlMkh finde» Rernontemärkte ^

1 . Juni in Norden , am 2 . in Pewsum , am 4 . in Emden , au>
in Jevgum und am 6 . in Leer statt .

Oldenburg , 25 . März . Nach dem Osterprogramm der y
gen Oberreslschule betrug die Schülerzahl am Schluß des Wq

jahrs in der Oberrealschule 297 , in der Vorschule 201 ; vo
^

letzteren gingen zum Gymnasium über 29 , zur Oberrealschu
— Außer den Schulaachrichten enthält das Programm eine „
sicht der Berechtigungen der Oberrealschule für des Rr ' L ^
den preußischen und den oldenburgischen Staatsdienst , 1°

Referat über die im verflossenen Schuljahr abgehaltcncu I.og -

terabcnde , eine seit Jahren von dem Direktor der Schule ei g



^ Die Eiunahmeu der Schule betrugen 71 600 Mk . 16 Pf . ,
Reicher Ausgabeetat gegeniiberstand .

ideuen ew g
^ ^ „ ^ darprüfung .) Am Sonnabend , den 24 . d . M . ,

^ dem Oberlandesgericht in Celle eine Prüfung von Rechts¬
hat „ stattaefunden . Von den zugelaffenen 5 Kandidaten haben
' " "̂ ' Lfuag b -standen .

^ ^
MeoSkander. Die alten ehrwürdigen Eichen auf dem

» ,7 der ehemaligen Festung Uplengen , die letzten Zeugen
.

bau "
»wischen Oldenburgern und Ostfriese « in vergangenen

U "? A „? °rten -- sie sind nicht mehr ; denn der zeitige Besitzer
ßahrhun . Minier der Axt verfallen lasten und verkauft .

am Sedanfeste sind die Lehrer von Remels mit ihren
kinausgekommen, um in dem Schatten der Eichen das

, ,, keiern ; manch fröhliches Lied aus frischen Kinderkehlen ist
? . ^ dem Tage ertönt . Vor einigen Jahren hat der Besitzer

Rxst des noch offenen Burggrabens zuschütten lasse»,
^

b
, . ^ » och als letztes ÜeberLleibsel der ehemaligen

auf welcher vor reichlich 400 Jahren der tapfere Siewecke
^

5,
'
jsfelde Drost und Kommandant war , ein kleiner kahler Theil

Walles vorhanden . Die Eichen hatten nach dem Behauen
1 Meter im Durchmesser . Man nimmt an , daß dieselben

beim Jastandsetzen des Walles ( 1486 ) gepflanzt worden sind
^ ^

Esten ( Bezirk Osnabrück ) , 21 . März. (Seltene Fruchtbarkeit.)
Eine Sau des Bäckers Höger hier hat gestern nicht weniger als

einundzwanzig kräftige Ferkel geworfen

Volkswirthschaftliches .
, — (Oldenburgische Landesbank .) Dem Geschäftsbericht für
t,NN7 »ufolae eraiebt das Gewinn - und Verlustkonto einen Rein

jgewinu von 167 301 Mk . 10 Pfg . (gegen 129859 Mk . 81 Pfg
> im Vorjahre ) , welcher nach Vergütung der vertragsmäßigen Tantiemen

und der Dotirung des Reservefonds eine Gesammtdivireude von

12 57 pCt . gegen 9,90 pCt . im Jahre 1886 vom emgezahlten
Wtievkopital dm stellt, an welcher die greßherzogliche Regierung und

die Mivnäre parlizipiren . Die Direktion beantragt aus dem er -

»ielten Reinaewmn die Vsrtheilung einer Dividende von 10 PCt . an
die Aktionäre, die Auszahlung von 30 258 Mk . 91 Pfg . als Ge -

wiuuautheil an die großherzogliche Negierung und di - Uebertragung
von 10086 Mk . 30 Pfg . an den Reservefonds , der durch diese Zu¬

weisung sich auf 366682 Mk . 27 Pfg . gleich 30,55 pCt . des ein .

/ gezahlten Aktienkapitals erhöht . Der kleine, nicht vertheilbare Nest ,
» betrag von 517 Mk . 82 Pfg . wird zur Verfügung der General -
^ Versammlung gehalten ._ _

Gerichtsfaal .
— (Reichgerichts - Entscheidung .) Der vom Reichsoberhandels

gericht bereits angeuommiue Satz : „ Der Trassant eines Wechsels
> an eigene Ordre , welcher seinem Indossement den Vermerk „ ohne
Obligo " oder einen gleichlautenden beigesügt hat , wird dadurch von
seiner Regreßpflicht als Aussteller nicht frei ; es bedarf hierzu viel
mehr auch eines gleichbedeutenden Beisatzes bei der Trasstrungs
Unterschrift "

, ist auch vom Reichsgericht als maßgebend anerkannt .

Kunst und Wissenschaft .
München , 24 . März . Die für den 15 . Mai projektirte

Eröffnung der deutsch - nationalen Kunstgewerbe - Ausstellung
ist sicherem Vernehmen nach auf den 1 . Juni verschoben , da die
höchst umfassenden Vorarbeiten die Einhaltung des früheren Termins
unmöglich machen.

Literarisches .
— Die soeben erschienene Nr . 12 der „ Gartenlaube " träat wie die be-

i» iktt « ndk ^ Ä
''

in ^ eitereiAssen Rechnung deren er-

Etlicher Dachellung ssnden wir „dk Ueberfühmng dek LeicheKaiser Wilhelms nach dem Dom " und die „Aufbahrung im Dom" wieder -
gegebm: sehen nn Zeughause zu Berlin die Vereidigung der Artlllerietmppen.

or allem aber fesseln uns die Bilder, welche Kaiser Friedrich gewidmet sind .
Nicht nur fein Portrait und das seiner Gemahlin wirken in der kunst- und
sinnvollen Umrahmung besonders auf den Beschauer ein ; dem Zeichner der
„Gartenlaube " ist es auch gelungen , den großen geschichtlichen Augenblick, in
dem sich Kaiser Friedrich und Fürst Bismarck in Leipzig zum ersten Male be¬
grüßten , auf das Trefflichste wieverzugeben . Die Biographie Kaiser Wilhelms
ms der Feder des rühmlichst bekannten Dichters Ernst Scherenberg , von der

einzeln« Abschnitte in Nr . 12 der „Gartenlaube" zum Abdruck gelangen , verdient
M^Mchfalls die allgemeinste Beachtung. _

Vermischtes /
>- Dannenberg » 24 . März . Die Noth , in welcher die in der

j striche der Elbe gelegenen Ortschaften des KrsiseS Dannenberg sich
augenblicklich befinden, spottet jeder Beschreibung . Man muß mit
eigenen Augen gesehen haben , wie es bei uns ausfleht , um annähernd

1 sich eine Vorstellung machen zu könren , was ein solches Hochwasser ,

^ E uns hereingebrochen ist, zu bedeuten hat . Das Wasser
Stunde zu Stunde und von Stunde zu Stunde mehrt

sich die Gefahr . Auch die höher gelegenen Theile der Stadt , die
"

Ick, k schaut blieben, werden mehr und mehr bedroht . Was ge-

ick
um zu retten und zu helfen , geschieht von der Bürger -

. ^ ausgiebigster Weise. Wie lange aber wird die Hilfe l

. ausgiebigste Hilfe aus allen Gauen des li
aus

lieben
l° nst barmherzige H -rzen schlagen , sie wird hier

bethätigen .
meldet - März . Ein Privattelegramm der „ H N .

"

aedr„n ^- n
" " ^ ^ ' "^ bamter und Pioniere sind dis Dömitz vor -

^ oekcbick? . I, , Neichkonservrn und Decken sind von hier ab-

tBöke» Ludwigslust . Der Ruderklub „ Obotrit " mit

»Noth ist sthr gr
"

ß
^ "^ " ' st von hier dorthin abgegangen . Die

März . 16 Pioniere des hiesigensind bei den Rettungsarbeiten an der Elbe ertrunken ,

ebenso sollen 6 Pioniere vom 4 . Bataillon (Magdeburg ) ertrunken
ln » . (N . O . Z .)

Danzig , 26 . März . Auch die Dcausenfee - Niederung ist
überschwemmt , 10 ^ Meilen stehm unter Wasser .

Wittenberge , 25 . März . Ein Telegramm des „ B . T .
"

meldet : Die Verheerung -,, , welche die Ueberschwemmung in Lenzenund dem fruchtbaren Marschland am rechten Elbufer angerichtet
hat , sind ungeheuer . Das Jnundationsgebiet wird auf 2 Quadrat -
Meilen geschätzt. Lenzen, ein Städtchen von 3000 Seelen , ist zueiner Hälfte überschwemmt , dis aus den Höhen gelegene andere
Hälfte blieb unversehrt . Die umliegenden Dörfer sind vollständig
unter Wasser gesetzt und haben furchtbar gelitten , namentlich Wootz ,
wo der erste Deichbruch erfolgte , ferner Rosendorf und Kietz.
Zwischen Kietz und Unbesanden erfolgte ein zweiter Dammbruch .
Die unterhalb liegsnd -n Dörfer Befanden , Baartz und Gaartz sind
vollständig von Eis - und Schneemassen eiugepackt, und schwer erreich-
bar . Gestern versuchten Pioniere mittelst Planken die bedrängten ,
von Nahrung entblößten Bewohner der drei Dörfer zu erreichen .
Einige Personen wurden gerettet . Die ärmeren Leute haben alles
verloren . Große Mengen von Vieh sind umgekommen . Die Noth
ist um so entsetzlicher, als voraussichtlich Wochen vergehen werden ,
bis das Wasser sich verlausen hat . Ausgiebige Hilfe durch milde
Spenden ist dringend geboten .

Kassel , 26 . März . Die Fulda steigt zusehends . Die
Schlagde ist theilweise schon überfluthet .

Rangun , 22 . März . Durch eine Feuersbrunst in Myingyau
wurden über 2500 Häuser zerstört . In Ober -Birma haben mehrere
Treffen mit Jnsurgentenbanden stattgefunden .

München , 19 . März . (Gegen die Kurpfuscherei .) Sämmt -
liche praktischen Aerzte sind von Amtswegen aufgesordert worden ,ein genaues Nationale aller in ihrem Wirkungskreise wohnenden
Individuen an die Vorgesetzte Behörde einzusenden , welche als Kur¬
pfuscher oder Geheimmittelschwindler bekannt find . ( Frk . Kur .)

— (Viel verlangt .) Pferdehändler : „ Nu , Herr Major —
also — das Pferdchen gefallt Ihnen nischt ? " — Major : „ Ja ,
wenn 's noch hinten so wär '

, wie es vorn sein sollte, Herr Meyer ,
da ließ ' ich mir ' S gefallen , aber so kann ich' s nicht gebrauchen . "

— (Ein schwacher Greis .) Der berühmte Reitergeneral Favrat ,
der wegen seiner Riesenstärke berühmt war , lag im hohen Alter
krank zu Bette und hatte den Arzt holen lassen müssen . Als der
nun neben ihm am Bette saß, fing der Alte zu klagen an : Ach ,
Herr Doktor , Sie glauben gar nicht , wie schwach ich bin , alle meine
Kräfte sind hin ; sehen Sie , lieber Herr Doktor , das — dabei faßt
er mit der Rechten das Bein des Stuhles , auf welchem der Arzt
saß, und hob Stuhl und Arzt langsam in die Höhe — das wird
mir förmlich sauer ! "

— ( Gebessert .) Missionär (zu einem ueubekehrten Häuptling ) :
„ Sag ' mal , Lukas , wie steht es denn mit der Menschenfresserei ?
Vor 4 Wochen hast Du noch Deinen Vater geschlachtet ! Hast Du
Dich denn nun gebessert ? " — Häuptling : „ Jawohl , Lehrer , seitdem
Hab

' ich nur ei » paar ganz entfernte Verwandte anfgefreffen ! "
— (Kompliment .) Dame (zu einem Herrn , der ihr einen

zu Boden gefallenen Fächer überreicht ) : „ Besten Dank , aber dieser
Fächer gehört meiner Mama ! " — Herr : „ Wie . . . Sie hoben
noch eine Mama ! ? "

— (Gewerblicher Standpunkt . ) Lehrer : „ Warum hat Abra¬
ham seinen Sohn Isaak nicht wirklich geschlachtet ? Nun wer weiß
es ? " (Niemand antwortet . Endlich erhebt sich der dicke Peperl ,
der jüagste Sprosse des Metzgers .) — Lehrer : „ Nun Peperl , sag'

Du 's ! " — Peperl : „ Weil er noch nicht fett genug war ! "
— (Erklärlicher Jrrthum .) Der kleine Karl (fleht einen

Studenten mit farbigem Band quer über die Brust ) : Sieh mal ,
Mama , wie schief d . r Mann seinen — Hosenträger fitzen hat .

gemeinnütziges .
— (Wie soll man sich erholen ?) Diese Frage beantwortet Dr .

Sorderegger folgendermaßen : „ Wer mit allen Muskeln gearbeitet
hat , der setze sich ruhig hin und gebe mit angenehmem Lesestoff
seinem Gehirn eine milde Bewegung ; wer nur mit einzelnen Mus¬
keln arb . itete , übe mit Sorgfalt die müßig gebliebenen ; wer mit
dem Gehirne thätig war , der rege seine Muskeln auf , turne oder
marschire im Freien . "

Eingesandt
f Wilhelmshaven , 27 . März . Daß nach der Kälte und den fürchter¬

lichen Schneestürmen der letzten Wochen ein Umschlag des Wetters eingetreten
ist , welches nun hoffentlich dem sehnlichst erwarteten Lenze zum baldigen Ein¬
ige Anlaß sein wird , freut uns — nicht an letzter Stelle der armen dar¬
benden Vögel wegen . Wer hat in den Tagen , als alle Felder mit einer
dicken Schneelage bedeckt waren und ein eiseskalter Ostwind fast ohne Unterlaß
brauste , nicht Mitleid gehabt mit den Lerchen , der Vogelart , welche unsere
Marschengegend im Frühling und Sommer wohl am meisten zu beleben pflegt ?
Die Haubenlerche (^ lauäa oristata ) , welche ein Standvogel ist und den
ganzen Winter bei unS bleibt , leidet nicht so leicht Noth, da sie sich , stets paar¬
weise zusammenbleibend , auf vielbenutzten Straßen und Chausseen , auf Lade¬
plätzen und Bahnhöfen aufhält, wo leicht noch ein Körnchen oder Krümchen für
die graue Bettlerin mit der kurzen Federhülle abfällt. Dankbar setzt sie sich
auf einen Stein oder auf den First eines niederen Daches und zwitschert auch
im Schnee ihr leises , von den Kennern allerdings nicht besonders geschätztes
Lied . Aber ihre Artgenossm , die Feldlerche (Llamta arvsosis ) , unser eigent¬
lichster Marschenvogel, die Sängerin der Wolken und der Himmelsbläue , bleibt
im Winter nicht an ihrem Standort , ohne freilich ihre Reise bis zu den tropischen
Ländern auszudehnen. Die Feldlerchen thun sich im Spätherbst zu Schaaren
zusammen und ziehen im deutschen Vaterlande, in Frankreich und den an¬
grenzenden Ländem von einem Ort zum anderen, ws der Boden offen geblieben
und Nahrung zu finden ist. Im Februar erwacht bei ihnen die Sangeslust
als Vorläuferin des Paamngstriebes , und nun brechen die Gesellschaften sofort
auf zu Aim Gegenden , wo ihre Wiege gestanden , sei es unter den wogenden
Halmen eines Kornfeldes , sei es tzn hohen , fetten Grase einer Marschenweide .
Kommen aber die heimkehrenden Wanderer zu früh an ihrem Standort an , näm¬
lich zu einer Zeit, wo dort Alles noch in Schnee und Eis starrt, oder tritt em
Unwetter, wie wir es kürzlich erleben mußten, bald nach ihrer Rückkehr ein , so
finden unzählige von ihnen den traurigsten Untergang. Denn der Gedanke ,

wieder fortzuztehen , welcher so nahe liegt , kommt den Thiere» nicht . Ihr Leben
ist ein Triebleben ; ihre „Handlungen" bemhen nicht auf erkannten Motiven,
sondern aus organischen Prozessen in ihrem Inneren . Der Wandertrieb ist „ab¬
gelaufen "

, wie der Wecker einer Uhr , und hat anderen Trieben Platz gemacht ;
er funktionirt erst wieder im Herbste , wenn der Novemberwind über kahle Felder
streicht. Im gegenwärtigen Jahre waren nun diese Sänger schon um Mitte
Febmar in unzähligen Schaaren zu uns heimgekehrt . Schon fingen einzelne
an , in die Lüste zu steigen und den noch wintergrauen Wolken von dem kom¬
menden Frühling zu erzählen , da lrat die entsetzlicheWitterung ein , die bis zur
vorigen Woche andauerte. Schon nach wenigen Tagen der Kälte und des
Hungers sah man auf allen Feldern , wo noch etwas grünes Kraut aus der
weißen Schneedecke schaute , matte , kranke Lerchen sitzen. Sie hattm sich die
Kröpfe mit abaebisftnen Schrot von Kohlblättchen gefüllt , um nicht Hungers zu
sterben. Aber die Masse gefror ihnen im Kropfe nur zu leicht bei der grimmigen
Kälte , sodaß dennoch ungHählte ihren Untergang fanden. An manchen Stellen
konnte man die kranken Vögel mit Händen greifen . Wir haben sie beobachtet,
wie sie am Abend nicht mehr die Kraft hatten , vom Kohlkopfe abzufliegen ,
sondern die bitterkalte Stnrmnacht über sich ergehen ließen , ohne den exponirten
Sitz zu verlassen. Viele von diesen waren am folgenden Morgen Leichen. Andere
ließen sich einschneien und fi-len in der Nacht den schleichendenRaubthierm zur
sicheren Beute. Der Iltis , das Wiesel und Hermelin, deren Fährten wir im
Schnee beobachtet, werden sich manche zu Tode ermattete Lerche geholt haben .
Bei Tage aber sah man überall Katzen lauem und lungern , welche leichtes
Spiel hatten, sich die sehr wohlschmeckende Beute zu verschaffen, und der Thurm¬
falke hatte nicht mehr nvthig , im „Rüttelfluge" nach Nahmng zu spähen : er
konnte die halb flugunfähigen Vögel aufnehmen, wie er wollte . Viele wären zu
retten gewesen, wenn geeignete Futterplätze für sie angelegt gewesen wärm .
Die Kälte ist es nicht , die dm Vogel tödtet, sondern der Mangel an Nahmng .
— Wie wäre es , wenn die Erfahrungen des diesjährigen harten Winters dm An¬
laß böten , hierselbst einen Vogelsclmtzverein zu gründen? Was wir von
dm Lerchen gesagt haben, soll nnr beispielsweise gelten . Bei dm anderen Vogel -
artm treten gleiche oder doch ähnliche Gefahren ein . Vielleicht finde ich noch
einmal Gelegenheit , auch die Lebensverhättnisse und Bedürfnisse anderer Arten
öffentlich zur Sprache zu bringen. Manches ist in diesem Winter für die dar¬
benden Vöglein geschehen. So wurden z . B . die hungemden Staare der Adal-
bertstraße Hierselbst mit dem Fleische eines ini Gesträuch ausgehängtm Hammel-
rückms gespeist , sodaß sie vor Dankbarkeit mitten im Schneetreiben ihre Lieder
pfiffen . Aber es ist lange noch nicht genug geschehen. Die Sorge für die Vogel¬
welt muß systematisch betrieben und von Kennern der verschiedenartigen
Lebensbedürfnisse unserer gefiederten Lieblinge in die Hand genommen werden.
— Aber nicht blos im Winter, sonoem vor allem im Frühling erwachsen
einem Bogelschutzverein wichtige und dankbare Aufgaben . Wir hoffen , Gelegen¬
heit zu finden, auf dieselben zmückzukommm. Für heute möchten wir nur das
Interesse eines größeren Publikums für einen demnächst ins Leben zu rufenden
Verein wecken , der dm Schutz der Vögel und die Hegung derselben an unserem
zur Zeit noch vogelarmm Orte auf seine Fahne zu schreiben beabsichtigt.

Polizei - Bericht
vom 27 . März .

Am 25 . d . M . wurde eine Frau M . wegen sansteckender Krank¬
heit dem hies. städt . Krankenhause zugeführt .

Entlaufen : am 24 . d . M . eine kleine rothbraune Wachtelhündin
mit Maulkorb und Steuermarke Nr . 113 .

Kirchliche Nachrichten .
Evangelische Militärgemeinde .

Am Donnerstag , 29 . d . M .» (Grün -Donnerstag ) Abends 6
Uhr findet bei der evang . Militair -Gemeinde die Feier des heilige»
Abendmahles für die Familien statt , au welcher auch die diesjährigen
Konfirmanden theiluehmen . — Anmeldungen nimmt der Garnisvn -
Küster entgegen . (Pfarrhaus nördlicher Flügel . — Bon Königstr .
der Eisgang .)

Am Charsreitag wird im Anschluß an den Gottesdienst daS
heil . Abendmahl für die evangsl . Mannschaften gefeiert .

Mar . Stat .-Pfarrer Goedel .

Civilgemeiade .
Am Gründonnerstag findet die erste Abendmahlfeier der Kon¬

firmanden statt . Eltern und Angehörige der Kinder , sowie sonstige
Gemeindeglieder , welche an der Feier Theil nehmen wollen , werden
gebeten , sich beim Küster anzumelden . Jahns , Pastor .

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Observatoriums zu Wilhelmshaven .

Beob¬

achtungs -

Datum .

Mrz .26.
Mrz .26.
Mrz .27.

Zeit .

2IiMtg .
8KAbd ,
8KMrg .

'L-s 8« o 8

740.5
740.3
737.6

0 6s1s .

S

" vsls.

5.S

»Osls.

1.S

Wind -
<0 - - still ,

12 -̂ Orkan ) .

Rich¬
tung .

SW .

Stärke .

Bewölkung
<0 ^ heiter ,

10 - - ganz bed.)

Grad . Form .

ou , ui .
st- vuui
str-ou .

Bemerkungen : Nachmittags regnerisch . Nachts Regen .

Wilhelmshaven , 27. März . Kursbericht der Oldenbmgtschen Spar¬
und Leihbanl , Filiale Wilhelmshaven.

gekauft verlaust
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe . 107,45 108
3Vz pCt. Deutsche Retchssnlethe . 100.80 101,35
4 pCt. Preußische consoldirte Anleihe . 106,70 107,25
3s/z PCt. do . . 101,30 101,85
3V- PCt. Oldenb. Tonsols . 100,25 101,25
4 pCt. Oldenburg . Kommunal-Anleihe . . . . 103 104
4 pCt. do. do. Stück «

L 100 Mk. 103,25 104,25
31/2 PCt . do . 99,25 100,25
3 V 2 PCt . Oldenb . Bodenkredit - Psandbriefe (kündbar ) 101 102
4 pCt. Flensburger Kreis-Anleihe . 101,76 102,75
3 pCt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 130,60 131,40
4 pCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . . . 103 104
3Vz- PCt. Hamburger Staats -Rente . 99,80 100,35
5 pCt. Italienische Rente (Stücke von 10 000 FrcS.

und darüber) . 93,80 94,35
3 Baden-Badener Stadtanleihe . — —
4 pCt . Lissabon« Stadt -Anleihe . 77 77,55
41/2 pCt . Warps - Spinm -Priorität . rückzahlb . 105 103,50 104,50
4 pCt. Psandbr . d . Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Banl 101,95 102,50
Wechs. auf Amsterdam lurz für Guld . 100 in Mk . 168,40 169,20
Wechs. auf London kurz für 1 Lstr. in Ml . . . . 20,29 20,39
Wechs. auf Newyorl kurz Er 1 Doll, in Ml . . . 4,16 4,21

Diskont der Deutschen Reicksbauk 3 PCt .

Bekanntmachung.
Mittwoch , 28 . März cr„
U Borm . 8 '

j- Uhr ,
^ n -

altes Brennholz
S -.

21. M »>, IMS .

, « st .

Astmntmachung .
und für jungen für die Werft
1888/89 soiî Akleidungs ° Amt Pro

wozu a^
° >ientlich verdungen wer -

den A ""erstag,29 . März 1888 ,

Nachm . 3 Uhr ,
ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Behörde
anberaumt ist .

Die Angebote zu diesem Termine
sind versiegelt , portofrei und auf dem
Briefumschläge mit der Aufschrift :

„ Angebot auf Fuhrleistungen
"

versehen , rechtzeitig an die unterzeih -
nete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen im An¬
nahme -Amt der Werft , sowie in der
Expedition dieses Blattes zur Einsicht
aus , können aber auch gegen Einsen¬
dung von 1,00 Mk . von der Unter¬
zeichneten Verwaltungs -Abtheilung ab¬
schriftlich bezogen werden .

Wilhelmshaven , 23 . März 1888 .

Kaiserlilke Merfi,
AerwstliMgs-UkiilMlimg.

zum
Mietpreis

vermiethen
zwei Oberwohnungen
L 150 Mk .
Elsaß , Marktstcaße 32 .

Bekanntmachung .
Der Schiffsführer H . K . Buß

aus Leer will bezüglich der jetzt mit dem

Schiffe „ Bernhardin - " ausgeführten Reise
von Nordenham nach Leer Verklarung
ablegen . Termin dazu ist auf

Mittwoch ,
den 28 . März 1888 ,

Mittags 12 Uhr ,
angesetzt.

Wilhelmshaven , 26 . März 1888 .

MM -s K«kxrich1.

Bekanntmachung .
Höheren OrtS ist bestimmt worden ,

daß , wenn der 1 . und 2 . Monatstag
auf Sonn - bezw. Festtage fallen , die

fälligen Beamten - Gehälter , Civil -, Gens -
darmerie - , Militär - und Jovaliden -Pen -

sionen schon am letzten Tage des Vor -
monats gezahlt werden können . Dem¬

gemäß werden die betr . Empfänger davon
benachrichtigt , daß die unterzeichnet - Kaffe

am Sonnabend , den 31 . d . M . ,
von 11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach -
m -ttags u . von 4 bis 5 Uhr Nachmittags
geöffnet ist.

Fortlaufende Unterstützungen , Penfions -
zuschüffe sowie Wittwen - u . Waisengelder
werden erst am 3 . April ds . Zd .
zur Auszahlung gelangen .

Königliche Steuerkaffe.
Weltmann .

Zu belegen :
1 « « VO Mk . sofort, ?« « « Mk .
zum 1 . Juli , 5VYY Mk . zum 1 .
August , 30 « « Mk . zum 15 . August
d . I . auf 1 . Hypothek in Hausgruud -
stückeu .

Wilhelmshaven , 28 . März 1888 .
Noin.-Insp-

E -n geräumiger

8 Ü V L ll

in der Roonstraße wird auf sofort
zu miethen gesucht .

Offerten unter 8 . Nr . 49 befördert
die Exped . d . Bl -

Zu belege« :
2400 Mk . Pupillengelder
zum 1 . Mai und

3 « « « Mk .
zu Mitte Mai d . I .

Anznleihe« :
2 mal 8000 Mk.,
10,000 u . 6000 Mk,
zum 1 . Mai , 1 . Juni bezw . 15 . Juli
1888 von prompten Zinszahlern auf
beste Hypotheken .

Neuende , 26 . März 1888 .

Ger - es ,
Auktionator .

Zum 1 . Mai ein fein möblirteS
Zimmer mit piano an ein oder
zwei junge Leute zu vermiethen , auf
Wunsch mit Mittagstisch .

Zu erst , in der Exp . d . Bl .



Zum Aestöedarf
empfehle :

Hochfein . Koisermehl
22 Pfd . für 3 Mk .,

sowie

alle Gewürze
in frischer Waare ,

fi . Sultania- u.Elemee-Rosinen,
Corinthen, Citronen , Succade,

Mandeln u. Citronenoel,
zu den billigsten Preisen .

k . si . lsN888N,
Neuheppens , Gökerstr . 4.

Ostfr . Butter sowie Käse
bei d . O .

Empfehle :

krs - iiinl klrrelieii kiee
aus der Dampfbierbrauerei von

H ». VolkStor , Jever ,
in Gebinden von 15 bis 100 Litern.
Feines Lagerbier 33 Flaschen zu

3,00 Mk .,
Bayrisches Gebräu 27 Flaschen

zu 3,00 Mk .,
feines Böhmisches Gebräu ,

30 Flaschen zu 3,00 Mk .
Wiederverkäufe ;: erhalten Rabatt .

»Il -
Bismarckstr. 59 , 1 Tr .

Bringe mein reichhaltiges Lager

feinster Cigarren ,
von den niedrigsten Preisen bis zu
250 Mk . per Mille , in empfehlende
Erinnerung . Wiederverkäusern gebe
zu Fabrikpreisen ab.

Königstraße u . Gökerstraße .

Autter .
per still . V .75 R . ,

„ ülormsl „ „ V. 85 „

8tsIIbliNel '
„ „ W „

8Ü88S SalinebMi '
„ I .8Ü „

KOMembultel ' s . kiMnile 1.38 „
empfiehlt

I* . iieibss .

HM ^
das Pfund 50 Pfennig ,

bei Mehrabnahme entsprechend billiger ,
empfiehlt

1 . LaLLvr ,
Neuheppens .

Empfehle :

Kaldflrijch
L Pfund 20 Pf .

Altestr . 11 .

Empfehle alle Sorten

Die

S- Ä

. >-d UaniIIung
von

>1. üslirsls ,
Roonstraße 95,

empfiehlt, überzeugt von der Thatsache ,
daß ein neuer Stiefel sich in der kühleren
Jahreszeit viel leichter austreten läßt ,
als später , wenn es warm ist, ein durch
bedeutende Zusendungen in allen

Neuhe iten
reich fsrtirtes Lager

von _

T V '« 88 L « IIK ^
' für

Aerren , Damen und Kinder
zu billigen Preisen.

zx : Schüler-Wühm ^
für hiesiges Königs Gymnasium

empfiehlt in bekannter Güte zum Preise von 2 Mark bi > 2,50 Mark
MM
MS «

WiltielmstliMn : Klilin8tl'888k 78 rrnl! gslkoi'l :

Mllitz -Kllriojfesll .
aus Varel .

Kslbüsirck
ü Pfund 25 Pf . empfiehlt

Neuestraße 10.

Empfehle :

Meckicmal - Tlirlm
per Pfund 60 Pf . ,

« O Mehl
22 Pfund 3 Mark .

- Rosinen
per Pfund 25 Pf .,

bei Kisten bedeutend billiger .

v . 8 «rkniiil1 ,
Belfort .

IZI Seifen -Aulner
von

Skifenfaöriken

m Mll VvrvL « D8.
Unübertroffenes und bequemstes Waschmittel . Besonders empfehlens¬

wert^ weil es auch ohne Bleiche schöne weiße und geruchlose
Wäsche liefert und selbst mit hartem Wasser gut schäumt und reinigt , bei
billigem Preise also alle Vorzüge in sich vereinigt .

Arei von allen schädlichen oder werthkosen Beimischungen .
Mindestens gkeichmerthig mit den Veste« Goncurrenz -I -abrikaten dieser
Art . Zu haben in allen besseren Droguen u .Colonialwaaren Handl .

Jedes Packet trägt die Gebrauchsanweisung .

Ix>

Der

Verschied ., fast neue Bücher,
für die Mittelschule passend, hat billig
zu verkaufen Dwillieö , Marktstr . 37 .

Bismarckstr . 55 ,
Leuchter
Löffel , Etz -, Thee-, Vorlege - ,
Lotto-Spiele
Manschettenknöpfe
Marmaruutersätze
Meffer « . Gabel
Migräne -Crayons
Mora -Ständer , Vtsit
Näh -EtUis
Necessaires
Notiz-Bücher
Notiz -Tafel
Obstmesser
Ovstmesserständer
Öeldruckbtlder
Ohrringe
Ördnungsmappen
Papeterien
Pastellstiste
Pfeifen
Pseisenhalter
Portemonnaies <34 Sorten )
Puppen
Nahmen
Rauch-Services
Ringe
Roulettes
Salzfässer
Scat -Blaes
Schablouenkasten
Schachbretter
Schlipse, Schlipsnadel ,
Schlüffelhalter
Schmuckkasten
Schreibgarntturen
Schreivmappen
Schreibzeuge
Schüppe z . Bürste
Schwammhalter
Seifenschalen
Seifenständer
Serviettenringe
Sommerspiele
Spardosen
Spazierstöcke
Spiegel
Stäbchendecken
Staffeleten
Strohkörbchen m. Blumen
Strumpfbänder .

Für die Herren Gastwtrthe und
Ikestaurateure halte mein Lager io

sämmtliche«

sür

kiekilkliülisiipskiitezllskllkt
empfohlen .

Neuaulagen sowie Reparaturen
werden sofort prompt und sachgemäß
ausgeführt .

^ slö ^ öULL ^ XIempim .
Marktstraße 7 » .

» iS GS « S !8li,ZißS ,
^ Ein treuer RathgeSer für Jedermann ist

das einzig in seiner Art existirende Werk
„ Die Seibstlittke " , es bietet Belehrung
über Geschlechts -Verhältnisse , Jugendsünden ,
Impotenz , Hömorrhoiden , nebst sicherstem
Schutzmittel gegen Ansteckung u . Pollutionen .
Mit zahlreichen Abbildungen . Es lese es auch
jeder , der an den schrecklichen Folgen der
Lsilisibellockung leidet , seine aufrichtige Be¬
lehrung rettet jährlich Isussnäe vor ßionsröm
Vorüol-bsn . Gegen Einsendung von 1 Mark
in Briefmarken zu beziehen von

ISr . Ligist , Homöopath ,
» isn , Ois «I» 8 ' S» 88v Wr . 1^ .

Wird in Couvert verschlossen überschickt.

UrMul -AMe .
Strohhüte zum Waschen , Kär

den u . Umnähen nach den neuesten
Sowmermoden nehme entgegen .

Bismarckstr . 17 .
Die billigste Unterhaltungs - Lektüre

ist mein auf 's reichhaltigste und ele
ganteste ausgestatteter

IlHikliitl - Lkskzirkel .
Bei wöchentlicherWechselung erha ^

ten die neu eintretenden Abonnenten
16 der besten Journale für nur 3 Mk.
vierteljährlich oder 30 Pf . wöchentlich.

Abonnenten werden zu jeder Zeit
angenommen .

k. fueli8, KlMMlllimg,
Bismarckstr . 22 .

Kalbfleisch
L Pfund 20 Pf .

MM - M ' ttwoch und Sonnabend
aus dem Wochmmarkt in Neuheppens ,
sowie zu Tonndeich u . Altheppens .

8 . u . m . Volis.

Sllphas v . MMtzkll
werden billig aufgepolstert .

Marktstraße 35.

kkW . MMEM .
Ziehnng I Cl 3 . «. 4. April
Griginak -Loose Vi Vs V» V«
Depot Mk . 50, 2b, . 2,50, 6,25.
Autheile Mk. 6 ,25, 3,25, 1 , 75.
Marienömger Loose L 3 Mk.

Ziehung 17 . - 19 . April .
Porto 10 Pf . , jede Liste 20 Pf .
ö . k. Ämmermiw , klulernseti .

iiesticin-ll - UnM- Wne
MulvKirt uuä isin
dskrmcksn von cksm

8 >!rll»eit >sl!>ieli
I. lldlikstlii'liiiii , ttsiuiMi'.

Oirsct von äsr
Uilgskmiil - kxlilikt - Kesbll-
SlillSÜ in Lacksn -^Visn
änroü dis dsrüüm -
tsstsn L.6r2ts sl8

1>68t68 LtArLunAMiitÄ kür Xernte n .
lillllei' kMpfolckon . Dnreü äsn 86Ür
dilliAsn prtzis sl8 tÜAlioÜ68 8tär -
knnA8iniitol nnä uk Os88srt -
rvsin 2m Aobrnnokon. Vsrksnck rm
Ori^lirÄl-I 'rtzlssn bol

M . .1 . Viarli » , »VHtielmslizveil,
Osnornl -Döpot .

D5pot8 :
3oL . lllress «, „
äoll . Loesk «, „
L . II . 3N.L888N. ÜISllIlöII>IöI18, Köllkkstl'.

SüoMte
zum

Waschen, Farben a. Uadernisirea
erbitte mir baldigst.

Roonstraße 87 .
Bei vorkommendem Bedarf halte

meine

Samen - HaMmg
bestens empfohlen .

MM " Bin jetzt stets auf den Wochen¬
märkten anwesend .

< ) . NRrsr ' srrKi ' tIi
aus Varel .

Feinste Tafelbutter
aus der

Molkerei - Geoofsenschaft Neuenburg
empfiehlt L Pfund zu l,20 Mk.

Neusstraße 17 .

Z » verkaufen
ein ziemlich neues , sehr gut erhaltenes

Klavier.
Näheres in der Exped. d . Bl .

Zu verkaufen
ein funger Hund (Dogge ).

Näheres in der Exp d . d . Bl .

Gebucht werden
lacht . KrssklschMr,
Nieter u. Steamer

8vlisvli-61ud .
Morgen Donner » ^ .

Ausierordenttiche
^ i

Generalversammluna»
Vertheilung der Turnier -Preise

von

lok . 6 . Isoltlenbong ,
flAssatsiunncks .

Gesuchtei« Mädchen
für die Vormittagsstunden .

Roonstr . 76 , II . St . l.

Gesucht
eine Etagenwohnung , 3 Zimmer
nebst Zubehör , Bismarckstr . u . Umg .

Offerten unter 88 an die Exped.
d . Bl .

Zu vermietheu zum 1 . Mat

eine Oberwohnung.
Lothringen 55 .

GeneralversammU
Vereins zm Anterstühnng z,!-

Keröerge zur Keimats -
am Mittwoch , den 28 . d

Abends 8 Uhr .
'

in der „ Herberge zur H - imath« Z
Uages -Hrdnung .

Rechnungsablage ,
Vorstandswahl ,
Verschiedenes .

Der Worß ^

Methodisten-Gemech,
Mittwoch , den 28 . , u . ^,

nerstag , den SS . März ,
8 Uhr :

Gottesdienst,
wom freundlichst eingeladen wich .

Prediger KlüSner aus

Gute Belohnung I ;
erhält Derjenige , der mir den M .

'
o

welcher mir vor einigen Tagen D i
Enten gestohlen hat , so nachweist,
ich ihn gerichtlich belangen kann. H

F . Schladitz , Werftspeissh «

Sofort gesucht
ein gut möblirtes ,
Wolin-uSchlafzimmi
eigener Eingang , Burschevgelaß. ^

Offerten unter 2 . 99 an die TA . ,
d . Bl . erbeten . j

Suche zum 1 . Mai oder D
eine Stellung in einer aß» !
Familie zur Erlernung - .
Halts . Familiäre Stellung erwWj .

Offerten unter n befördern ! ^
Exped. d . Bl . - ^ ?

können sofort Stellung erhalten .

»ff . X . » « plrvil

Wegen Erkrankung desMädchens
auf sofort ein anderes gM

Frau Zahlmeister Schmiß
Oldenburgers « . 19- ^

Eine geübte Plätterin
Beschäftigung in u . außer dem

Kopperhörnerweg b. ,

1 Mann findet LOi!
Belfort , Nordstr . 13, I L 8

Zum 1 . April ein gut möbliÄ

Zimmer nebst KamW
zu vermiethen , auf Wunsch (

i
Pension . Näh , in der Exped.

1 engl . Zeugrolll
steht zur gefl . Benutzung .

Bismarckstr . >

Zu vermietheil
umständehalber per I . Mai ei»̂ E
Oberwohnung . Grerw >>

Zu vermietN
.
»

ems Unterwohnung mst 1
raum und Gartenland an ruW ,
wohner . Heppenŝ >

ff ff ff i
8M Mef drsmille» « »Ä »!

Ii»!dott cioru FllwäolitlZon
68 Aefailsn , uodt IVoedsu vs
UN86ISM UNV6rA688lioIl6ü n
mioü uu86rs tÜ6U6i6 Nuttel

d rviii » v . ViieltV ^'

2U sioll iu ckis DrviAffoit ^
riuboiukou . . ..

816 6ut8oü1i6k sault uaok ri
vöoüoutlioliom 86ÜV6I6U ffe)
im 528t6u laüro illres I -abs^

tielbstrauert von ibrsu

Xinäern.
Liol , äsu 24 . När ^ 188»

vis LssräiAUUA Luäot
IVerl um Nitt ^ oed ,

clso
När2 , 10 '/r Hür NorwE
8tatt .

Die Beerdiguneiner the^Z

entschlafenen Frau findet D»

t-g. dm S» . d. Mts- s l- '
Nachmittags , statt .

Redaktion, Druck uud Verlag von Th . Süß m Wilhelmshaven.
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